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Der Hauptausschuß

über die Friedensverhandlungen.
AnterstaatssekrMr van dem Bussche führte im Haupt¬

assschutz des Reichstag« zunächst üssr die Vorgeschichte Ser
Feieoensverhandiungm au«: Die neue russische Regierung,
dis im November zur Much! gelangte, erließ einen an alle
Welt, an alle Verbündeten und Feinde, gerichteten Funk-
strruch, in welchm sie unter Darlegung ihrer Prinzipien
zom Waffenstillstand und danach zu Friedensverhandlungen
ausforderte.

Darauf nahm der Reichekanzler in der Sitzung des
Reichstags vom 29. November bei seiner Einführung Ge-
l-genhrii zu der Mitteilung, datz die von der russischen
Regierung kundgegebenen Prinzipien eine diskutable Grund¬
lage für Verhandlungen über den Waffenstillstand und den
Frieden darstellten. Parziellr Waffenfitllstandsoerhandlun-
gen hatten bereits begonnen. In Brest Lttowsk wurden
dann eie Waffensttllstandsserhandlungen eröffnet und natur¬
gemäß als militärische Angelegenheit von militärischen Be¬
vollmächtigten geführt. Das Auswärtige Amt war dabei
vertreten. Ebenso nahmen Abgesandte unserer Verbündeten
teil. Die Verhandlungen haben einen schnellen und glatten
Verlaus genommen und wurden am 15. Dezember zur
allgemeinen Befriedigung abgeschloffen. Neben den Ver¬
handlungen in Brest.Litowrk liefen Verhandlungen für dis
SüdwestskLNt in Focsani. Hier waren auch die Rumänen
mrinlen. Gemäß Artikel9 des Waffenstillstandsprotokolls
fitzten dann die Friedensve>Handlungen ein. Zu diesen
Verhandlungen hatte Seine Majestät der Kaffer dem Reichs¬
kanzler Vollmacht erteilt mit der Ermächtigung, sich durch

.de« Staatssekreiiir von Kühlmann vertreten zu laffrn.
Ebenso warenO sterreich Ungarn, Bulgarien und die Türkei
durch Bevollmächtigte vertreten. Die Oberste Heeresleitung
war beteiligt durch den General Hoffmann. Die Verhand¬
lungen waren naturgemäß von erheblicher Schwierigkeit,
well sie zwischen einer Koalition ans Ser «inen Seile und
einer einzelnen Macht auf der anderen Seite zu führen
waren. Ueber den Verlaus ist die Ocffentitchkeit in weit
größerem Maßftabe unterrichtet worden als sonst. Eine
Schwierigkeit lag auch darin, daß es bei di.ser Art der
öffentlichen Berichterstattung den Mitgliedern der Entente
möglich war, d<e Be Handlungen zu stören. An kräftigen

Versuchen hierzu durch Ausstreuung falscher Nachrichten hat
es nicht Zesehlt.

Dis erste Kundgebung war die Erklärung der russi¬
schen Delegierten vom 25. Dezember. Die sechs Punkte
dieser Erklärung sind bekannt. Aus diesen russischen Prin¬
zipien war in einer allgemeinen Erklärung zu antworten,
die ebenfalls durch die Presse bekannt geworden ist. Da¬
raus wurde in die Verhandlung der Detailsragen ringetre-
ten. Zunächst warfen die Raffen die Territoriolfragen auf.
deren besonderen Schwierigkeiten der Unterstaatssekretär
darlegte. Die Ruffen haben daran sestgchalt-n, daß von
dem Selbstbrstlmmungsrecht der Völker ausqegangen wer¬
den müsse und daß dieses Recht für jede Nation bis zur
Trennung vom Staatsverband aufrecht zu erhallen sei.
Diesen Standpunkt haben sie auch Finnland gegenüber
dokumentiert und uns aus Anfrage mitgeleilt, daß sie auch
bereit seien. Finnlands Selbständigkeit anzuerk'nnen, falls
sich Finnland an sie wenden würde. Der Uitecstaatr-
sekretär schloß hieran eine Reihe ausführlicher Mitteilungen,
zunächst über diese Territortalfragen, sodann über die Wirt¬
schaftsfragen und machte sodann Mitteilungen über die
Aufgaben der nach Petersburg enisandten Kommission, zu
denen insbesondere die Frage der Internierten, der Ver¬
wundeten und der G-fangenen gehöre.

In der Ausspreche billigte ein Zentrumsabgeordnetsr
im allgemeinen die Haltung, die die Vertreter der Regie¬
rung in Brest-Lilormk eingenommen hätte«. Das Ziel
müffe sein, nicht nur mit der Bolschewik!-Regierung zu
einer Verständigung zu gelangen, sondern mit dem ganzen
russischen Volk zu einem dauernden Frieden. Keime zu
einem weiteren Krieg seien zu vermeiden. Die j -tzigen,
nach geltendem Recht verfassungsmäßigen Körperschaften
in Polen, Litauen und Kurland seien tatsächlich der Aus-
druck des Bolkswttlen« dieser Gebiete. — Ein Sozial¬
demokrat erklärte, es liege im Interesse des Reichs, den
Grundsatz de« Selbstbestimmungsrechts anzuerkennen. Das
politische Leben in den besetzten Gebieten sei gehemmt
durch deu militärischen Druck, der gelöst werden müffe.
Die Verhandlungen tm Osten müßten zu einem guten Ende
geführt werden. Das sei der Wille der deutschen Volks-
oerrretuug und des deutschen Volks.»

Der Aeltesteuaueschuß des Reichstags hielt am Donners-
tag eine längere Sitzung ad. um über die G schäfslage

des Reichstags zu beraten. Es kam eine Einigung der
Mehrheit dahin zustande, daß die Vollversammlung des
Reichstags vorerst nickt einbrrusen werden soll. Da¬
gegen wird der Hauptausschutz in den nächsten Tagen
zu den akiuellrn politischen Fragen Stellung nehme».
Zunächst find vier Tage dafür in Aue ficht genommen.
Die Sitzungen sollen nicht allzulange dauern, damit die
Fraktionen Z-?t zur Beratung haben.

Der Weltkrieg.
Der amtliche Tagesbericht.

Große» ßanPtgnartirr. 4 Jan . Amtl. WTB. DrahH.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Fast an der ganzen Front kam es zu Ubhaiteri Kämp¬
fen der beiderseitigen Artillerien. Klares Frostwetter be¬
günstigte ihre"Tätigkeit.

Bei englischen Vorstößen, die östlich von Pper»
und nördlich vom La Basseekanal scheiterten, sowie bet
eigenen erfolgreichen Unternehmungen südöstlich von Moeuo-
res und in der Champagne wurden Gefangene und. einige
Maschinengewehre eingebracht.

Seit dem 1. Ja uar verloren unsere Gegner im Lust¬
kamps und durch Abschuß von der Erde 23 Flugzeuge
und2 Fest lbakone. Oberleutnant Loerzer  errang seinen
20. Luststeg.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neue«.
An der

Mazedonischen Front
und an der

Italienischen Front
keine wesentlichen Eretgmfse.

Der Erste Generalquarliermetflerr
Ludendorsf.

Zrrr Lage i« Arabiev.
Konstantiaopel. 3. Jan. WTB.

Die Agentur Milli ersähet aus den P men: Die bei
Aden operierenden Truppen setzten ihre heraenhasten Unter.

ZUM Lrscheinungsfest W8.
Bon Stadtpsarrer HerrnauN 'Schomdols.

-p. Die deutsche Kirche läßt stchs nicht nehmen, auch
diesmal am Effchetnmigssest sein M ssiourfest zu se ern.
Wohl ist sie jetzt so gut wie abgeschlossen von allen
Mfftonsfeldern, wohl tstihr Nachwuchs an jungen Mission«-
«betern zum guten Teil aus dem Kampfplatz gefallen,
chohl trägt die deutsche Mission auch ihr Teil an der Der-
«sterang des deutschen Namens rings in aller Welt durch
«ejerer Feinde Lügen. AberM getroster Zuversicht hofft
fie des Gottes, der uns nun durch3*/» Jahre so manches
W»«der seiner Hilfe Hit erfahren lasse». Sr wird, wen«
ß-in« Zeit gekommen ist. auch der deutschen Missten an den
heidnischen Völkern wieder freie Bahn schaffen.

Die Kirche weiß, das Kreuz gehört aus ihren Weg,
und die Mlsiionea' beit ist von jeher besonder» unter dem
Kreuz« geschehen. Bedrängnis ist der Koche wohl eine
Mahnung zur Selbstprüfung und eine Hilfe zur Läulerung,
aber auch ein Zeichen, daß sie aus d m Wege ihre» Herrn,
des Gekreuzigten Ist. So geht jetzt»i» eifrigesE ö tem
durch die P esse der M-sston: Wo hat es bei uus bis-
hx gefehlt? Was wollen wir bester machen iv der Zukunft,
worauf unsere Kraft verlege»? Wie schütze» wir uns vor
de« Irrgetst der britischen und amerikanischen Christenheit?
Aber da» alles geschieht im freudigen Glauben: Wir dürfen
wieder ans Werk zur rechten Zeit.

Wenn wir in unsere großen Handrlsstädte hinein-
sehe» könnten, wir würden uns wundern über so mancher-
Ist Vorbereitungen, die dort schon für den Frieden ge-
troffen werden. Man rüstet sich auf die Zeit, da die
Meere wieder frei find, wo wir wieder hole» können von
f' se» Ländern, was uns »ot tut. und wir wieder Absatz
haben für unsere Güter. Sind es die Lh.istcn der Heiden-

w lt nicht auch schuldig, sich bereit zu halten dis aus den
Tag da wir w «der mit ihr oerkchren können ungestört,
sich bereit zu halten nicht zu« Holen sondern zum Geben?
Die Weihnachtstage haben uns wieder an unser Bestes
gemahnt: das Evangelium von der freimachenden Gnade
Gotte» in Christus, dem Versöhner der Welt. Das wollen
und sollen wir Mitteilen dort, wo es noch dunkel ist von
Aberglaube».

Was werde« wir antreffen draußen, wenn wir in die
alten Miffioirsgebiete kommen? Gewiß viel 3 rstörung,
äußere an Häusern und lune« an Herzen. Aber ebenso
gewiß auch viel beschämende Treue. Es wird an
mancher heideuch:tstl chen Familie und mancher Neger-
gemeinde kund werde«, daß das Wort Gottes wirklich
dir Macht hat, die Luther von ihm rühmt: schwache
Menschen zu Felsn zu machen, mitten im tobenden Sturm,
geringe Leute stark zu machen zu ung-ahnter Treue im Be¬
kennen. i« Warten, im Lieben. — Möchten nur wir da-
Krim nicht kleinmütig werde» im Hoffen und Glauben, so
wrd die Zeit gewiß kommen, wo wir im Angesicht neuer
Gottestate« es über dem Bölkerdu-K«! werden ousvlänzen
sehe«: »Sein R ich ist ein ewiges Reich".

Auf der U-Boot -Werft.
Don Paul Gradetn.

I.
Ei» gewaltiges Werk ist es, üssr 8000 Menschen be¬

schäftigt es, und doch ist es nur eines von den vielen, die
bet uns i» Deutschlauda» der Arbeit si»d, unamgesttzt mit
rastlosem Fleiß, um uns nicht nur dle Waffen zu ergänzen,
sonder, von Monat zu Monat gewaltig zu vermeh-en, mit
denen wir England zwingen werden, von seinem Vernich-
tmigsp'an gegea»is abzustehrn und einen unsere Zukunft
stchecholltuLea Frieden mit uns schließe«.

Wa treten zunächst tn die mächitge Schiffoauerhalle
ein, wo die Kaltbearbeitung stattfiedit. Ein v rwirrendes
Dröhnen, Raffeln Stampfen und Malmen. Sausen uni»
Schwirren von Rädern und Treibriemen beiäubt zunächst
Auge wie Ohr. Gedämpft nur dringt durch das Oderlicht¬
fenster der Schein des grauen Wtnürtazes tn den riesige»
Raum. Hebe-all stehl man die rö ltch braunen Platten des
Schiffdaustahls liegen, die der Bearbeitung harren.

Gleich an der ersten Maschine, einer Lochstanze, sehen
wir Mann und Frau gemeinsam beschäftigt. Sie schiebt
ihm das Eisenblech zu. während er den Hebel bedient. Was
wir hier sehen, zeigt sich uns noch haudensSlltg in den Werk¬
stätten der Werst. Mann uud Frau st Herr miteinander in
treuer Kameradschaft im Dienste des Vaterlandes. Die
Frauen tragen zumeist Leinenktttel und Hosen wie die
Männer, es geschieht der größeren Sicherheit wegen, damit
sie nicht von den Triebrädern erfaßt werden. Ferner haben
sie grobe Schurzfelle«m den Leib und an den Füßen Holz-
schuhe, die sie vor unoorfichiiger Berührung mit den heiße»
Eisentellen auf d,m Boden schützen sollen. Ist die Arbeit
auch nicht gerade gesäh'ltch, so erfordert sie doch immer¬
hin Do ficht. Wir kommen dazu, wie gerade eine Finger¬
dicke Stahlplatte von elner gewaltigen, von Dampf getrie¬
benen Sch.-re zerteilt wird. Ein dnrze« Raffeln jedesmal,
und mit ruck weisem scharfen Schnitt fallen die gelrerwten
Teil« zu Boden. Hier bohrt ein riesiger Bohrer au« den
Platten die Löcher für die Niete aus, dort wieder krümmt
eine Biegewalze die Stahlplatle, als wäre es ein dünnes
Blech.

Dann gehen wir hinüber in die mächtige Nebenhave,
wo die Warmdearbeitung des Schiffbaustahles vor stch
geht. Es »st, al» käme, wir in die Schmiede des Vulkan«.
Als seien wir in der Un«e>well lies drunten tm sagenhaften
Schoße der Eide, so schlägt uns ein warmer Brodem ent¬
gegen, der Geruch von Kohle»ad glühendem Eisen. Au«



nskmungen fort, an denen auch alle Oberhäupter der
Stämme von Fair mit außerordentlicher Hi gebung teil»
nehmen. Zn der ganzen Provinz herrschtS cherheit. Gin
Versuch der Engländer, Martnetruppen in Hadetda auszu-
schiffen, ist zurückgeschlagenworden. Seitdem gebt die
ZkSstenschiffahrt ungehindert vor sich. Die Treue des Daran
Pahta gegen da« Kalifat und die Bedeutung seiner Dienste
verdienen jede« Lob. Bsir und die benachbarte Gegend
pehen außerhalb des aufrührerischen Einflüße; des Scheits
Idris , der über keine Anhänger mehr oersügt und in seiner
Umgebung nicht gern gesehen ist.

Der Seekrieg.
U-Bootserfolge.

Berlin, 3- Jan . WTB.
Am iich wird mttgeteilt: Im St Georgs- und Bristol-

Karat wurden durch U Boot- 7 Dampfer und ein
Segler mit rund 24 VVOB R. T. vernichtet. Unter
den Schiffen befinden sich der bewaffnete englische Dampfer
»Charleston* mit Kohlrnladung und 4 schwer beladene
bewaffnete Dampfer, von denen2 offenbar Munition als
Ladung hatten, da sie nach auffallend schwerer Detonation
sofort sanken. Bo» drin englischen Dampfer„Chaileston*.
der durch die Artillerie des U-Bosts niedergekämpst wurde,
ist ein Geschütz erbeutet worden. 2 Leute der Geschützbe¬
dienung wurden gefangen genommen.

Der Chef des Atmiralstabs der Marine.

Der Reichskanzler
über die Friedeusverhandlnngen.
Punkt 1 »ud 2 unseres Vorschlages

uo» der ruffischeu Regier««- nicht augeuomme«.
Berlin. 4. Jan . WTB. Drahtb.

Wie der Reichskanzler in der heutige» Sit-
Lung deS HauptansschusfrS« ittMte, hat die ruf¬
fische Regierung eine Verlegung drr Verhandlun¬
gen vou Brest Ltowsk nach Strckholm vorgeschla-
ge«. Staatssekretär von Kühtman« ist beanf.
tragt worden, diesen Vorschlag abznlehne«. Wei-
ter ist auS Petersburg erklärt worden, daß Punkt
L und 2 «nferer Vorschläge, die sich auf die Mo-
-nlitäteu der Räumung der Gebiete und die Vor¬
nahme der Volksabstimmungen beziehen, nicht ange¬
nommen werden können. Dazu bemerkte der
Reichskanzler: »Wir können davon nicht abgeheu.
Wir können getrost adwar eu, wie dieser Zwi¬
schenfall weiter verlausen wird. Wir stützen unS
ans unsere Machtstellung, auf nufere loyale Ge-
fiunnug und anf unser gutes Recht." (Leb» Bravo).
Außerdem erklärte der Reichskanzler, daß wir
«it - eu in Brest Litowsk eingetroffene» Bevoll¬
mächtigten der Ukraine weiter verhandeln werde»
würden.

Pole « «ud dis Friede «sverha «dluuge».
Berlin, 3. Han.

3» dem Wunsche der polnischen Regierung, an den
Friedensoerhandlnngen tcilzirnehmen. wird berichtet, daß es
den Polen ermöglicht werden soll, zu de« Beratungen von
Sondersragen bet den Flirdrnsoerhandlungen von Fall zu
Soll je nach dem Sange der Verhandlungen Sachverständige
zu schicken.

ZrrkrrnftSPläue der Litauer.
Berlin, 4. Jan . WTB.

Der oberste litauische Nationalrat in der Schweiz, der
»oa den sämtlichen litauischen Organisationen in Ltauen

selbst. Rußland, Amerika und der Schweiz als oberste
Vertretung des litauischen Volkes eingesetzt ist, hat folgen¬
den Beschluß gefaßt: l . Das litauische Volk betrachtet sich
schon jetzt aller Bande gegen den russischen Staat ledig.
2. Unter Anrufung des von den Mächten anerkannten
Grundsatzes, daß alle Völker übr ihr Schicksal selbst zu
bestimmen haben, hat das litauische Volk das Recht und
die Pflicht, sein Sch cksal selbst in die Hand zu nehmen
und seine Unabhängigkeit zur Anerkennung öurch die
Mächte zu bringen.

Die Vorgänge in Rußland.
Rumänische Machenschaften.

Petersburg, 2. Januar WTB.
Die Pet. Tel.-Ag. meldet: Der Volkskommissar für

auswärtige Angelegenheiten gibt folgende Mittelung be¬
kannt: Das Dorf Leowo und einige Dörfer in Beearabien
sind durch Truppei besetzt und einige Reooiuttonäre er-
ichofsen worden. Nach einer authentischen Mitteilung luden
die Rumänen durch einen russischen Oberst und einen rumä¬
nischen General alle Mitglieder des Ausschußes nach Iaffy
ein. wobei sie ihnen völlige Sicherheit gewährleist-len.
Indessen wurde der ganze Ausschuß in Jassy festgrnommen.
Alle Mitglieder wurden vor dis rumänischen Behörden
gebracht. Die rumänischen Behörden versuchten alle zu
erschießen, aber die Kosaken besannen sich eines Besseren
und hinderten sie daran. Derartige verbrecherische Hand¬
lungen können nicht geduldet werden. Wir ersuchten den
rumänischen Gesandten, an« noch heute mitzuletlen,
welche Maßnahmen bis jetzt ergriffen wvrden sind, um die
verbrecherischen Elemente, die rumänischen Offiziere und
Beamten dafür zur Rechenschaft zu ziehen, daß sie die
Hand gegen die russische Revolution erhoben haden. Der-
aitige verbrecherische Handlungen können nicht geduldet
werden. Wir halten es für dringend geboten, die rumä¬
nische Gesandtsäast zu benachrichtigen, daß die russisch:
Republik keinerlei Unterdrückung mehr duldet, nicht nur
gegen russische Revolutionärs, sondern auch gegen rumänische
Revolutionäre und Sozialisten. Jeder rumänische Soldat.
Arbeiter und Bauer findet die Unterstützung der Macht der
russischen Sovjeie gegen di» Willkür der Reaktionären
rumänischen Demokratie. Wir erachten es für nötig, den
rumän schen Behörden durch ihre Gesandtschaft mitzuteilen,
daß die Macht der Sovjete auch vor den schärfste» Maß¬
nahmen gegen die rumänischen Verschwörer und Gegsn-
rroalutionäre, die Helfershelfer der Kaledin, Tscherbatschef
und d-r R"da nich' surückichrecken wffd.

Die Form der Antwort der Entente auf
die Frtedensvediugnnge» der Mittelmächte.

London, 2. Jan . WTB.
Reuter meldet: Die Times berichten an» Washing¬

ton: Zwischen London, Paris und Washington findet ein
Gedankenaustausch über die Dar« der Antwort auf Deutsch¬
lands Friedevebrdingungen statt, wenn diese den Alliierten
o»n den Bolschewisten überreicht würde». Es sei»och nicht
entschieden, ob Wilson, Lloyd George und Clemrnceau ant¬
worten werden. Die Antwort würde aber Wilsons Er¬
klärungen entsprechen und wahrscheinlich eine neuerliche Er¬
klärung der Friedensziele in Form eines Ausrufs an die
feindlichen Völker über die Küpfe ver Regierung hinweg
entfalten.

Dentschen-Gchikauiernn- in Amerika.
Amsterdam, S. Ja ». WTB.

Nach einem hiesigen Blatt erfahren die Times ans
Washington: Das Iustizdepartiment gibt bekannt, daß am
4. Januar mit der Einschreibung von ungisühr einer Halden
Million nicht nattrralisterter Deutscher als seinsffch: Aus-
lünder zum Schutze vvr Spionage und Sabotage begonnen

werde« soll. DK Polizeibramlen, Postmeister und a-rdere
Beamte werde« diese Arbeit te sten. Bon allen männlich«
feindlichen Untertanen über 14 Jahren werden Fingerab-
drück« gemacht und alle bekommen eine Ausweiskalte, die
ste stets bei sich tragen müssen. Eie dürfe» auch ohne
Zustimmung der Polizei ihre Wohnung nicht oerändem.
Die Oesterreich» und Ungarn werden vorläufig von dieser
Maßregel nicht betreffen.

Die größte politische Stuude deS Weltkrieg-
Bern. 3. Jan . WTB.

Der Londoner Korrespondent der btompa wahrst,
man sei sich in London bewußt, die größte politische Stunde
des Weltkrieges zu erleben. Das Zusammenw rken von
Umständen, darunter das Ergebnis des Arbeiter Kongress»!,
und die nachgiebige Hallung des volkstümlichsten Lor-dmuer
Blattes, des Daily Erpreß, bestärken dieses Gefühl. Da¬
zu kommt noch, daß der Manchester Guardian auf das
Bestimmteste zu den großen Frage» des Augenblicks Stel¬
lung nehme und schreibe, es sei völlig unnütz, dm Versuch
zu unternehmen, einer so schwierigen Sesamilage mit de«
hergeb achten Schagworten wie über Friedsnsfallen und
deutsche Intrignen beikommen zu wollen. Wirkliche Le¬
bensfragen ständen aus dem Spiele, und dürsten nicht» ehr
leichtsinnig betrachte! «ud angepackr, sondern müßte« von
Staatsmännern behandelt werden, die sich ihrer Berant-
wortung gegen Mitbürger und Weit bewußt seien.

Zahlen beweisen.
Nach der amer konischen Zeitung»Public Ledger" ist

au» Angaben des Leiters des englischen Schiffohrtsamts,
Sir Mselay, zu ersehen, daß seit dem 85. Februar kr
fiebenmonatiger UüterwaffertLtigkeit die Mutschen mehr ai«
S Millionen Tonnen englischer Handelsschiffs sei senkt hake«
und nahezu eine Million sonstigen feindlichen und nentra-
len Hasdelsschiffsraums. Sie Zeitung erklärt dazu: „DK
Zahlen beweisen, daß die Deutschn ihre Prahlerei i« un-
angenehmer Weise nachgekommen sind" und fügt »sch
hinzu, die Bedeutung dieser schauderhaften Tatsache solle
sich da« amerikanische Volk vor Augen halten. — Me
Angaben Maclays bestätigen« freulicherweise die Angaben
des deutschen Admffalstab» und zeigen uns. daß ein gnt«:
Teil des veifrnkten bisher als neutral oder sonst feind!ich
angesehenen Schiffsraums ebenfalls aus englische Rechnung
zu schreiben ist. Was sagen Lloyd George und Mister
Geddes zu diesen Angaben ihres Ministerkollegen?

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold. 8 Januar IStN.

Kanonier Gustav Koch, Sohn des Gottl. Koch,
Stricker von hier,  wurde mit dem Eisernen Kreuz U.
Klaffe ausgezeichnet.

Schütze Albert Reichert,  Loh » des Schuppenar-
be:ter Reichert van hier  wurde mit dem Eisernen Kreuz
II. Klaffe ausgezeichnet.

Landsturmmann Martin Zinfer von hier  wurde
mit dem Eisernen Kreuz II. Klaffe aurgezeichnet.

Krankenträger Heinrich Hsmmtnger  Sohn des Karl
Hemminger von hie r, wurde mit dem Eiserne» Kreuz ll. "
Klaffe amgezeichnet.

Pioxter Jakob Schöttle,  Sohn des Ioh. Schotte
Gurtevwebrrs in Ebhansen,  erhielt die SilberneB«-
dienst-MsdMe.

Konrrtagsgeöcrnkerr.
Am Strom der Zeit.

Wir führen ein unbegreifliches Leben und werde» zs-
führt und können nichts« Kliffen, noch mit Sinnen saff«r.
Darum trägt ei» Mensch die Erkenntnis des Lebens zst-

dem Halbdäwmer des Raumes flackert blutig allenthalben
die Lohe aus onr zahlreiche» Oesen nnd Schmiedeseuern.
Geisterhaft und geheimnisvoll, wie winzige Lämpchen von
Kobolden, glühen dazwischen hi:r und da blaßdläulich die
Spitze» der Schweißbrenner. Dunkle Erstatten, rot äuge¬
st!ahlt von der Hudglut, hantieren mlt Stangen und
Zangen, vom Amboß klingt der eherne Sang der
Hämmer, ein nnermüdlichk« Gewimmel ist es von Aän-
uern jeden Alters, vom Grandari bis hinab zu dem jun¬
ge» Lehrling.

Hier » erden die Profile zu Spunden, den Rippen
des U-Boot-Leides, gebogen. Aus einem der langen Orsen
«Kd gerade ei« wa«m gemachtes Stahlstück hrraargezogen.
Der Höllenraä en tut sich aus. Zwei Männer fahren trotz
der sengenden Glut mit Lüh;?m Griff hinein in dm rot¬
glühenden Schlund. Mu einer Klammerzange an langem
Strick zerren ftc die weißrot glühend« Stahlschl«nge lang¬
sam heraus. Nun lieg! sie auf den Eisesplatt:» de? Badens.
Rasch wird ihr Kops van einem Spar,"eisen gepackt, fest
niedergedrückt uad dann rückt man th>mit Wr hydraulischen
Presse zu Leibe. Un:r ihrem n wtderflehlichen Druck
krümmt sich der rotflützrndeL«rd de» Ungeheuers um die
t» Halbkreis ri«gesffck1en Pflöcke in der Form, die er
habe» soll. V-b' -i- Ichend sch.eil geht bas oo statten. tri
zwei dis drei Mnrtter:. Des R»t des Stahl- wandelt
fich dabei im Abkühl-n zu einem blassen Kobaliblsu.

Au anderer Gelle werden durch aurogene Schweißung
Formt ik- unlöslich fest « iteixa-rder verbunden. In elek¬
trisch biäuitchrm Schei: gleißt die Spitze des Ären -rr,
Tausende von nnißM r̂nea Sternchen frühen beim Be¬
rühren des Stahls durch die Lust. Der Mann, der diese
Arbeit oerrichitl, trägt znm Schutz- der Hund die Rechte
dick mit Lederzeag«mw'.ckrlt. u«o die Augen sind ihm
durch eiae schwarze Dlasdrille geschützt. Seltsam, säst u,-
heimlich ist er so anzuschauen« !t seine« fahlen, geisterhaft

bläulich beschienenen Antlitz. Dvrt arbeitet wieder ein Dumps,
lufthammer, ein mächtige« Ungeheuer. Anf und nieder gehl
er und preßt das auf de« Amboß liegende schwere Tiefen¬
ruder ans Stahl zusammen in die gewünschte Form. Vo»
stinem Gestampf dröhnt und schüttelt der Pflesterboden der
Halle. Da« Maschinenungeheue» Int sein« Pflicht wie «in
wohl abgerichteter Ardeitselrsani— langsam, bedächtig oder
auch mit kurzem, schnell« almenden Tritt, je nachaem der
Fuß des Mannes an ihm den Sffnrrhebel berührt.

Wir wandern nun hinüber in die Maschinenbauabtei¬
lung. Da ist zunächst die Schlosserei, eine lange, engere
Halle. Hier findet die Bearbeitung der kleineren Maschinen¬
teile und auch die Herstellung de« Mobtiars für dieU-Bootr
statt. Freilich ist diese» mehr als einfach beschaffen. Für
Laxu» ist in den Tauchbooten» st ihrem arg beschränkten
Rau« kein Platz. Spinde, Tische, Vünk« und Matratzen
sind sämtlich aus Bech gefertigt und »an »st sonderbar ge-
krümmten Farmen. « äffen doch aüe Ecken nnd Winkel
des Schtffsieibes auezenntzt werden Di« s» hsrgrstcllren
Möbel« erden mit Linoleumd.-zogen, um die trotz aller
Abdichtung doch in den Schiffaktrper einbringendeF uch-
tlgkrir»ich! so nnanzer-kh« jßhlvar werden zu lassen. B:e!»
Frau.» steh! man hier an der Arbeit, wie sie emsig raspeln,
hobeln, bohren und stanzen.

In der Krsieischmiede lmpsüugt uns ein wilder Wirr-
wa-r »vn Geräusch:, , scharfes glockenähnliches Dröhnen und
das uaansgesetzt; praffelr.de Schwirren der Preßluschämmrr.
In large:: Reihen sl.?ckrrn Schmiedeseuer. Sausend drehen
fich die Schmffgeischriben. Weißgvldeue Funken sprühen
von ihnen aus und zrichnen seufze Kreis« i« der Luft. Di«
Gleise der Werkbahn ziehen sich durch bie mäch ige, offene
Halle. Gerade schieben acht Männer, all« wei nach vom
cebeugt, mit hochgespannterK äst sich anstemmend. «>nen
Wagen in die Halle, voll beladen. Schritt für Schritt
drücken sie ihn vorwärts. Der Ernst, die ganze Schwr.e

der hier Lag um Tag. nun schon Jahrs htndmch grleiftaien
Arbeit kommt einem dabei nachdrücklich zum Bewußts.-is.
Unheimlich geräuschlos gleiten die Ungeheuer der Luftkräne
über unseren- äupien durch di« Lust: wie spielend schwin¬
gen ste zykiopenhaft« Lasten hier- und dorthin. Eifer»«
Rtesenklauen öffen fich. schwere Ketten klirren, und dröh¬
nend falle» Zentnerlasten zu Bade». Den dunklen Ton-
Hintergrund zu diesem Gemälde titanenhafter Arbeit bildet
immer wieder da« zischende Brausen und Stampfen d«
Preßlufimaschineu. Doch plötzlich reißt ihn ein gellender
Waraschrei auf — die Signalpfeife einer Lokomatioe,
die langsam «ud wuchtig in di« Halle hereingrstampst
kommt, eine« Magen « it eine« mächtige» Schlffekeffel
Himer sich.

In der Dreherei entwickelt fich gle'chfall« ein fesseln¬
des Bild fiebernd emsiger Arbeit. Hier si«ht man i» beu
langenR::hen von Hunderten»on Drehbänken zwischrn den
schwirrenden Rädem und sausenden Treibriemen besonders
viele Frauen tärig. Ihre Hauptanfmeiksamkeit gilt der
Bedienung der Maschine, die ihre Arbeit selbständig tut. der
Bersargung mit Ort nnd Walser, daß sie sich nicht warm-
läurt. Durch die engen Gaffe» der Drehbänke schieden fich
Karren mit Schrott und Maschinenteilen. Die hellblauen
Pausezeichnungr«, die allenthalben bei den Drehbänken hän¬
gen, durchbrechen al« freundliche Farbsffckr das eintönige
Grauschwarz von Maschinenteilen und Treibriemen. ' Die
kleinen elektrischen Glühbirnen an den Drehbänken setzen
warme, rllllichgelbr Lichler ans. E« rastlose, B:ause» nad
Schwirren der Arbeit auch tzierl Da» geht hier ununter¬
brochen so, wir draußen an der Front das Prasseln der Ge¬
weht««nd Dannern der Geschütze. Auch hier, auf der Wal¬
statt der Rüst«nr»industkt«. steht ein jeder. Mann wie Fra»,
aus seinem Posten, treu und unermüdlich, voll gespannt«
Energie im bewußten«fernen Willen zu Kamps«nd Siog.

(Schluß folgt.)



kernd . Denn der Mensch lebt nicht von dem was
er »«steht, sondern von dem was ihn trägt und was
größer  Ist als  er . *

Spinne. Schicksal, spinne
spinne kurz und dünne
meinen Lcbenssaden ein;
wrbe dicht die Leide»,
webe le-cht die Freuden,
aber webe Seelenruh'  darein?

Vom Rath ans . In der Gemeinderat. sitzung vom
H. ds. wurde der Plan über die Versorgung der Ein¬
wohnerschaft mir Brennholz Im Dersorgungkjahr1. April
1918 bis 31. März 1919 an Hand der Mm.-Vers, vom
I. Dez. 1917 beraten. Nach Mitteilung der Landesbrenn-
hslzsteSe hat die Stadt 2284 Km Derbholz zu schlagen,
wovon 1284 Km auf den eigene» Bedarf entfallen und
1060 Km a» fremde Gemeinden abzugeben find. Der
Eigenbedarf mit 1284 Km ist nach den bisherigen Ersah-
»««gen zu nieder und die Landest«:ennholzstelle soll um
eine kräftige Silage ersucht werden. Der Bedarf an Brenn-
Holz im neuen Bersorgungszettraum1. 4. 18 bi» 31. 3. 19
ist vis 1. 2. 1918 bei der Stadtpflege sus den vvrgeschrie-
denen Anmeldevordrucken anzumrlden. Nähere Bekannt¬
machung folgt noch. — Das Angebot an Brennstoffen wird
oller Voraussicht nach «sch längere Zeit knapp bleiben.
So mancher Baum im Garten, i« Feld, an der Straße
oder am Nutz ist dürr, sonst abgängig, oder wenigsten«
auszuputzen. Die Eigentümer» erden ausgesordett, diese
Arbeit bald vorzunrhmen und ihren Treunholzoorrat wert-
ooS zu ergänzen. Luch die Stattgemetnde wird ihr«Obst-
»»2 anderen Bäume nach dieser Richtung Nachsehen taffen.
— Schutzmain Müller  war «in 3t . Dezember 1917
25 Jahre im Dienste der Stadt. In Anerkennung seiner
Neuen Dienste wird ihm eine Gabe von 100 Rk . aus der
btsdtkesse venotlltgt. — Em Eber ist zu vei Kausen und
nach Ersatz umzusihen. — Der Kriegsh lse Württemberg
e. B. tritt die Sradl als Mitglied bet mit eiuem Iahies-
delttaz von 200 Mk. — Gottlob Knödel  P ioaüers
Witwe hier Hst der Stadt für Kttegswohlfahriszweck«den
reichen Beitrag von 200 Mk. gespendet, wofür auch öffent¬
lich herzt. Dank grs«gt wird. — Ebenso der Frau Prof.
Schuster Wi wr tu Echo ndsrf für die Uedri Weisung der
Bücher ihres t« Felde gesalleaen Gatte» Mag Schuster
vor, hier a« die h.es. Ottssisebtbliorhek.

Deutsche Vaterlaudspartei.
Auch hier hat sich nun eine Ortsgruppe der Deutschen

Vaterland-Partei gebildet. S« einer kleinere» Versamm¬
lung wurde in freier Aussprache sestgestellt, daß es in
gegenwärtiger für dis Zukunft überaus wichtiger Zeit Recht
und Pflicht de« Deutschen ist, zur Frage de« Friedens¬
schlusses Stellung zu nehmen. Die Deutsche Vaterlands»
partet strebt«inen für die Zukunft des gesamten  deut¬
schen Volkes günstige» Friedena», daß nSmlich demE'ege
unserer Waffe» auch die Ergebnisse unterer »erhandelndes
Staats man«er entspreche», daß der Mriede»»s dringe»
möge Sicherung»er leichtfertigem Uederfall durch unsere
Feinde, wie wir einen solchen 19 l4 erleben mußten, und
freie Entmicklung unsere« jugendlich kraftvoll ausstrebenden
Volkes, die »ns England oerkümmnu möchte. Sir will
nicht Uneinigkeit in unserm Volk« stiften, sondern Männer
«id Frauen"aus alle«  Parteien und Stände» sammeln,
ohne deren sonstig« Parte zugehärigkeit und Stellung zu
Frage» der inneren Politik anzutastea, «ud damit unserer
Negteru»g sür die Forderungen, die sie lu den Friedens-
Verhandlung«» für unsere eigene, unser Kinder Zukunft
Pellen wird, die breite Grundlage im Volke schaffe», bereu
»ine Regierungm unserer Zeit bedarf. Die wichtigsten
Friedensoerhandlanze», die mit den Westmächten, stehen
»och aus. Wer mit diesen Bestrebungen einig »nd nicht
von vornherein siir einen Verzicht auf Lauoerwrrb nnb
KriegsentschSdtgung irgrud welcher Art ist. trete ber De»!-
scheu Baterlandspartet bei, die sich bei Frtedrnsschluß«uslösen
wirb. Der Aitgliedsbeitrag beträgt mindesten« eine Mark.
Anmeldnngen von hiern. ber Umgegend nehmen entgegen die
Herren Sknrinarrektor Dieterle,  Schreinermeister Sa¬
bel.  Semtnaroberlehrer Köbele,  Oberförster Kübler,
KaufmannH:rm. Reichert,  Spinnereibeßßer Ren 1sch-
ler,  Landtagsabgevrdnete» Schaidt «, Vahnhosportter
Schvrpp,  Vrrwaltnngnaktuar Schwarzmate «. Ge¬
meinderat Weitbrecht. — Außerdem liegt in der Buch¬
handlung Zaiser «ine List« znr Einzeichunng ans.

^ Wildberg , 4. Jan. Kaum sind wir ovn der
GedSchtaisjeter für einen jungen Krieger heimgekehrt. da

traf uns eine neueT 'aurrbolschaft. Der oerheiraiele Un¬
teroffizier Fritz Kümmerer.  Sohn des Straßenwarts,
ist am 27. Dez. t. I . schwer verwundet worden, und in
der Nacht -um 28 De;, seiner Verwundung erlegen.
FlandrischeE ds deckt den Helden, den die Frau mit 3
unmündigen Kindern beweint. Die Eltern und Geschw ster
betrauern in ihm den zweiten gefallenen Sohn und Bruder.
Als tüchtiger Soldat und treuer Kamerad wird er in der
Kompanie weiteileben; wir werden seiner mit Ehren ge¬denke».

s Jselshause », 4 Jan . De« M»istergehilsen Lohs.
Renz,  welcher schon 38 Jahre in den Vereinigten Deken-
fabriken beschäftigt ist, wurde von Sr . Majestät König
W lhetm II. als Anerkennung sür treue und tatkräftige
Arbeit während der Kriegszrlt das Wilhetmrkrevz verliehen,
auch wurde ihm »och ein namhafter Geldbetrag überreicht.
Wir gratulieren dem treuen und sle.ßlgen Arbeiter herzlich
zu dieser Ehrung.

^ Untertalheim , 3. Jan . Mit Kr!egsbeginn zo¬
gen von 8 Söhnen drr Witwe Franziska Wei hing
hier 4 ins Feld und einer befindet sich seit dem 1. Mo¬
bilmachungstag bei der Kaiserlichen Marine. Während
des Krieges wurden2 weitere Söhne etnbsrusen. Somit
hat Frau Weihing7 Krieger dem Vaterland gestellt, von
denenS mit dem Eisernen Kreuze und 2 noch dazu mit
der Silbernen Verdienstmedaille ausgezeichnet wurden.
Der Tochter Agatha, die seit 2 Jahren tn der Gewehr¬
fabrik in Obemdors arbeitet, wurde am 16 Sept. vorigen
Jahres das Charlotten kreuz verliehe», sür Fleiß und Treue
im valerländtiche» Dienste. Wir gratulieren der Mutter
und den Dekorierten und wünschen, d,ß alle wieder wohl¬
behalten und glücklich in die Heimat zurückdehren.

A «S dom übrige« Württemberg
Vom Landtag.

r Ueber den Zeitpunkt des Zusammentritts des württem-
bergtschen Landtag, liegt, wie der „Staatsanzeiger" hört,
noch kein bestimmter Beschluß vor. Nur soviel ist sicher,
daß der neue Etat, obwohl auch nur « ieber auf eiu Jahr
veranschlagt, nichtw eder auf Kriegsfuß zugeschnitlen sein
wird, sondem sich in den übliche» Formen eine» Friedens-
etat» oorstellen wird. Die Einzeldepsrlements haben ihre
Voranschläge bereits in ber ersten Hälfte des Dezember
eingereicht.

Letzte Nachrichten.sämtlich«8LS.
Besprechung«« der Ratioualliberaleu

und des Zentrums.
Berlin , 5. Jan. Drahtb. Der , Lvkal-Anz." be¬

richtet: Iru Abschluß an die gestrige Sitzung dev Haupt
aukschufses habe eine mehrstündige vertrauliche Besprechung
zwischen führenden Mitgliedern der NattonaMberalen und
des Zentrums stattgrfunde«. Im Verlauf der Aussprache,
die bis in die dritte Nachmittägsstunde hinein dauerte,
wurde oollkommeue Einmütigkeit in der Beurteilung des
Auftreten« de« Grasen Hertlings und drr dadurch geschaf¬
fenen Lage sestgestellt.

Feindliche Fliegerangriffe auf badische Städte.
Karlsruhe , 4. Dez. WTB. Drahtb. Amtlich wird

mitgeteilt: Beabsichtigte Fliegerangriffe in der vergangenen
Nacht auf Mannheim. Rastatt »nd Freiburg scheiterten
an unserem Adwehrseuer. Einige abgeworsine Bomben
verursachten deinen oder ganz »necheblicheu Schaden.

Keiue Fristverläugernng a» die Alliiertem.
Stockholm, 5. Jan . Drahtb. Die Petersburger

,Prarvda" meldet: Die russische Regierung bewilligt keine
Fristverlängerung an die Alliierten.

Ukrainer «ud Bolschewik!.
Berlin , 5. Jan. Drahtb. Das „Bert. Taget?!.'

meldet aus Wien: Das ukrainische Pressebureau verbreitet
folgende Mitteilung: Gemäß der am L6. Dezember ovn
den Zenlcalmächten auf die Rote der Rada erteilten Ant¬
wort. find in Brest-Lltowrk Delegierte der Rada erschie-
neu. Auf die Frage der Boschewiki, ob sie die Autorität
des Rates der BoikrkommifsSre anerkennen, antwortet« die
Ukraine mit eirem „Nein", dagegen begrüßten die Ukrat-
ner die Delegierten de» Bierbundes sehr srruuLschaftltch.

Die neue Erklärung der Entente bringt keiue
Aendernug ihrer Kriegszielfrage.

Basel , ü. Jan . Drahtb. Die,Morni»gp»st" meldet:
Die bev» stehende neue am liche Erkläruna der Alliierten

über die Bedingungen unter denen sie zu den Friedeusbe-
sprechungen bereit sind, bringt keine Veränderung ber bis¬
herigen Erklärung der Entente in der Kriegszielsrage. Bor-
läufig ist der Gegensatz der IGrundittzr zutsche» beide«
Mächtegruppen noch unüberbrückbar.

Die englische« Kriegsverlnste.
Berlin , 5. Ja ». Drahtb. Der „Lokal-Anz.' meldet

aus dem Haag: Im Unterhause sagte der Abgeordnete
Hodge, daß die englischen Verluste tm Jahre 1917 « 8
Einschluß der Schlacht von Laminat 850000 Manu be¬
tragen habe. Seit Krtegsbeqtnn sind es mehr als 2 Mil¬
lionen, darunter mindesten« ^ Million Tote.

Die spanische Kammer aufgelöst.
Madrid , 3. Jan . WTB. Draht. Drr König hat «i« .

Eilaß untei zUchnet, duich de« die Kammer aufgelöst wird.
Die Neuwahlen» erden aus de» 17. Febr. sistgl sitzt, der
Zusammentritt der neuen Kammer auf den 11. Mürz.

Die Kriegslage am Abend deS 4. Januar.
Berlin , 4 Jan . Drahtb. WTB. Amtlich wird milgetellr:

Bon drn Kriegsschauplätzenn'chts Neues.
MnrmatzU Wetter am Sonntag und Montag.

Trocken und kalt. _
Sür dt««chrtftl»ttun, verantwortlich tkO.»7, ««, «a»,v>7 "VN,,- » «erla«der» « aller' «->«»»

Amtliches.
Kgl . Hbercrrnl Acrgotd.

Auf bte im Staat«anzetger sür Württemberg Rr. 204
vom 29. Drzember 1917 erschiene Vervrduung des Staats-
sekretärs des Krleaseinäkkunasamtesz«r Abänderung der
Verordnung über Höchstpreise sür Hafer und Gerste,
sowie auf die Verordnung üder Kunsthonig, ferner auf
die tu Rr. 305 des Staatsanzeigers sür Würtlimberg vom
21. Dezember 1217 erschienen« Verordnung des Staats¬
sekretär« des Krtegsernährungsamts über die Preise«id be-
sonderen Lieferungsbebiugungen für Thomasphosphat¬
mehl wird hiermit besonders hingewiesiu.

Nagold, den 4. Jan . 1918 K. Oberamt:
Kammer «! t.

Bekanutmachnng über Höchstpreise von Milch.
Im Anschluß an die Bekanntmachung Nr. 269 de«

Gesellschafters wird hiermit nvch auf die tm hiesigen Be¬
zirk b,sonder« zur Anwendung kemmenden Rilchpreise hin-
gewiesen:

Für Erzeuger:
Vollmilch:

1) beim Berkaufa» Verbraucher
a) ab Stall . 24 Psg.
d) ins Hans an Orten . . 25 ,

2) frei Oltrsammrlstelle . . . . 25 ,
Hierzu werden vom Kommnnalverbaud infolge

der kommunalen Bewirtschaftung der Mich vis aus Wester«
an Ueberpreise« gezahlt:

zu 1) ») . 3 Psg.
. 1) d) . 2 .
. -) . r .

Für Verbraucher:
Vollmilch : beim Bezug vom Kuhhaller

») ab Stall . 24 Psg.
d) ins Haus o« Ott . . . 25 »
») beim Bezug von anerkannter Samm lstelle

1) ad Sammrlstelle. . . 27 Psg.
2) in« Haus am Orte . . 28 ,

Magermilch:
Die Preise für Magermilch find u« 10 Psg. niedriger als
die für Vollmilch.

Nagold, den 4. Ja ». ISIS. K. Obermnt:
Kommeeell.

Die Ortsvvrsteher wallen die
VtehzShlnngsliste«

vom 1. Dez mber 1917 umgehend an die Begtrlmvm-
svrgungsstellt einsendeu.

Nagold, de» 2. Jan. 1918..
Kommerell.

An die Schrrltheistenämter!
Es ist biuuen8 Tagen aus Postkarte kurz zu berich¬

ten, wie viele 1) E sttmpflinge, 2) Wiederlmpsliageb«
Jahre« 1918 sichi« jeder Gemeinde brfinben.

Nagold, 5. Januar 1918
Der Kgl. Oberamtsarzt:

Dr. Fricker.
Oberjettiageu.

Einen 13 Monate alten

Farcen
(Simmenthaler)

verkauft
Fleischte , „Krone."
öS8LI>M «ilM

Hl « FlnsiK Instriiinsnte
sür Hau» uno O jcyesler von den
einfachsten Schüler- bis zu den fein-
sten Künstler-Instrumenten, alle
2udekör , Lsileri u . s. w.
empfiehlt in reichster Ansmahl
klnsiKhans 6nrtii , kkorrsteim

Leopotdstmße 17
Arkaden Kiedaisch Rotzbrücke.

Ankauf abgep!elterG.ammophon-
platten uid Bruch zum vorgeschrie-
benen Höchstpreiseo. Alk. 1.75  Kg.
All« Reparaturen und Stimmen.

uv.

I»s » kettii « «« ^
iBlosinschwäche bet Jung u.
Alt. Das neuesteu. sicherste
Mittel hiegegen ist die Bla-
sen-Teekur des Hellgehilseo

M . Boglsamer,
München Lit.drvuimstr. 58/g

Dieselbe ist von Aerzten
u. Anstalten gebrauchtu. mk
zahlreichen Dankschreiben
ausgezeichnet. Kttegspreis

kt 7 20 -4 per Nachnahme.

KriesssrMMarteil
Vorrätig de»G .W .Zaiser,Nagold.
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Gute Zeitschriften dürfen in
keinem Hause fehlen!

Als solche empfehle zur Bestellung:
«Der Türmer ", Halbmonatschrift vierteljährlich5 —
„Kekhagen L Ktasstrrgs Monatshefte " , 6.—
„Weckcrms Universum " , 5.—
^Aie WergstaLL" . 3.—
..Der Kochweg ". Religiös« Monalschrfft jährlich4.20

G . W . Zaiser , Buchhdlg., Nagold.
>»»»»»«»»»»»»»«»»»» »»»» »»»»»»»»»»,, »»«,!-, >S»!
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Rote

6WerteW -Mock
Die Beifuhr von ca. 2099 «di» Schotter zur Un¬

terhaltung der Staatswaldwege teils ab Eisenbahnstation
nbach (Holzverladestelle) teils ab Calmbach,

Wildbad und Altensteig  soll vergeben werden.
Transportweite durchschnittlich6—8 km.
Bovzugsfrist 1. Juni 1918.
Angebote mit Angabe des Preises für den ebm Schotter

auf den von den betr. Forstämtern zu bestimmenden Platzgeliefert, sind beim Techn. Büro der K. Forstdirektion
in Stuttgart bis längstens 29 . Januar 1918 einzu¬reichen, woselbst auch nähere Auskunft erteilt wird.

3mker!
Fertige Mittelwände mit Ritsche-Prefse, aus

alten Waben und reinem Wachs an, und sichere
gute Bedienung zu.

Gottl. Malt , Bienenzüchter
Neubulach OA. Calw.

kilv.-kiU vr. 8kkMr
8tnttx »rt , üokentwillierstr . 10,

KLlt ad 1. Januar 18 nur noek SprevdstnnäeL ad
VtzrKt»K8 3 —5, »N8K6L0NlMeN8»M8lLK8

Ferner kür Hu8 « Lrt1xe
^erklL88 10—11 in keikesli », üokendeimerZlr . 21—23.

Ae Wegs-MWau-GeWW
Abt . Wü -ttemberg in

Schwab . Gmünd
focht in jedem Oberamlsbezirk einen durchaus

zuverlässigen Bertrauensmann
zur Ausführung jewrils kürzerer Auft äge bei gutem Verdienst und
st ht Bnt'äaen mir Arg de der sonstigen Tätigke t ü'eba d entoeqen.

i-s

L2

!s,Ml

frsuL -Zü^ sutss ^e W
^ 3§§kn-(LiaZiZ) Lottens

L5öglicds<er Röcksigevemn dlnrN W

Lsuplgervione uack kränrien ALsrlk W

2

15
I! "
» es

vle 5tlu»<»IoNe,Is ist>Ne grzgi«
gemimrilckste sller Uoite««»,

esst jxil»» ros gewinnt.
i Vlortol 1 Nslde» 1 Lsnrssi.o»

20»0 «0 »sek

I .ricWeickel'l

L

8r»

8 -- Z
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Xikdllllgzdkgillll: 8. Iststusr 1918::
Nagold.

Wohnung
gesucht

Eine möblierte Wshanng mi>
2—S Zmmern und Küche wird,
wenn möglich für foforl zu micien
gesucht. (Owe Bedienung).

Nähere Arskunft erteilt
WH. GrüMliger, SchuhgefthSst,

Bahn  hoffte ^sie SS
Wa '.

«rMlitle»
tE .uspäo ^er)
verkauft

Luz, Wagner.

N " o o l d

Eine Wohnung
mit 3 Zimmer
hlüz«oermicten

samt all-m Zadthöc.
Wer sagt dieT «fckiäftestelled«. Bl

Allen
Gichtleidenden

md Rheumatikern
wird Niikler » Llntnroalttvl
bestens»mpfohlen. Bonätg:

Hirsch-LP,ttzekr, tintlGirt.
LPittzrtr Mehirr, >r,ch.

Hauploersand: ^ »Irol » Nüdler,
Urach , Espachstr. 22 (WüM.)

Wir vergüten für alle Beträge, die zur Zeichnung der im
Frühjahr erscheinenden

VIII . Kriegsanleihe
-ei nnS eiubezahlt werde«, vom Elnzahlungstage dis znm ersten
Bezngstage

4 '!-°>« Zinsen.
LanttttommanttLIe Horb

Lsi -I Weil L Cie.
relepkon 78 . » . Ms.

Klavier-
Unterricht

erteilt

Srm hWilehrn Wrr.
Nagold.

Ein ordentliches, fleißiges

Laufmädchen
oder Frau

findet sofort Arst llvng bei
NM Miss. Sttger.

^>i8kui'-! 6!ii'>ing
kann 80Al6ivL oäer Ostern in
äie Isekre treten dei

k 'riseur Aassmami
vltnlnxsn bei Stuttgart.

Ebhsnsen.
Einen IS

Mute alte«
ÄWm
RotsW,nerkanst

Kempf, « ne MWe.
Fsekhausen.

Verlaufen
Hot sich ein schwarzer, gelbbackiger
starker

Pinscher
aus dm Namen „ A « wi - gehend

Abzuqeben bei Friedrich Schatz.

Muppioge « OA. He renderg.
Setze einen

starkenSlhsen
welcher zum schweren Zug langt,
dem Verkauf ans.
Iohnnner Widmyer.

4 Pferdekummet,
worunter zwet oute' haltene Spitz
kämmet , sowieL Tchlittengeftell
(oder a»L s»mt EchUtter) für Metz
ger oder Milchhäadl.geeignet verkauft

E . Bogt , Bollmariuge «.
Berka ife auch eine weihe

DE " Rieleugaus "WU
(Tä .scuch) zur Zucht, l7 -l « lllt;
lausche auch an Legerin gleichen
Stammes. D. Obige.

^ .Nliengefellschaft

Die Abgabe derErdölmrken
erfolgt am Montag , de« 7 . Ja «,
und zwar für die Bezugsberechtigten
der Anfangsbuchstaben
AK vormittags 8 —12 Uhr
L—Z vachmittagS 2 —6 Uhr
aus Ser Psnzeiwache.

Nagold , den 4 I «n. 1918
St,dtfch .-Amt.

SchlMen
2sitz!g, s. leicht, wie
ne«, miiHufchdeckd
um ' 80 -4l abzu

Angebote unter v 2 anGeben.
die Geschäfte stelled. Bl. erbeten.

Wohn- ». Hr-
schtfts- äaser,
Laudauwese«
Hruvdsiücke,
Geschäfte

MA!

Wer irgend ein Be«
sigtum oder Geschäft an
zahlungsfähigen Käufer
gegen Bar oder hohe
Anzahlung verkaufe»
will, der schre-de sofort
mit Preisangabe an die
v»ir«r»»I- s«r»ittlllixz-

keaterle, tlioedei,
ik»»cker»tr. 58l

KleesMil
aller Art Laufen
Kohl« äPflaum

Weilderstadt.

jedes QuaMllM

altes Papier:
Men. Bücher, Schreis-
hefte.Zeitungen,Geschäfts-
papiere Mer Art. Papp-

delkeln-Schachteln
unter Zusicherung des sicheren
Einstampfen«. Säcke zum
Fassen werden auf Wunsch
gestellt.

August Rhein.

WngsNihleill
für das Jahr 1SI8

zu haben dei
1. W . Zaiser , Buchhdl. Nagold

Ev . Gottesdienst t» Nagold.
Am Erscheinnngsfeft, Sonntag, de«

S. Jan. V- 0 UhrP -edigt.
S Uhr Predigt,
Opfer vorm, und abends für dt«Bast«

Mission.
Mittwoch, S Jan. abends8 Uhr Kriegs,

betstvnde in der Schule.
Math. Gottesdienst in Nagold r

Sonntag, S. Jan. kErscheinun. sfeftt
M/, Uhr Predigt und Hochamt

l?*, Uhr dsgl. in Röhidorf).
Uhr AnIndacht.

Gottesdienst der Methodisten-
gemeinde in Nagold:

Sonntag, 6. Jan. norm. ^,10 Uhr Pre¬
digt. Abends Uhr Predigt.

Mittwoch abrnos8 Uhr Gebetftnnb«.

«rfcheint täglich
Vit Ausnahmed« .
Vgp»-- «ad Festste

Preis vietteljährSch
M « it Trägrrloh»

1.85, im Bezirk«
«»d 10-llm-Derkrhr

Mk- IBS. im Lbrige«
Württemberg Mk. 1.75
Monats-Abonuemeate

»ach Verhältnis.

D
denF

* Die Berhan
vorgestern gemeldet
rag früh sollten di
Fortgang nehme»,
zur Stelle, dis A
nicht. Statt Hesse»
stellte«, über dm *
und auch, was die
»ad die Vornahme
länglichen Fordern»
Mündung, die G
Forderungen gegebe
daß man über einen
fand nW in Siock
Berten der veDünd
Ärskte Verbindung
Liese Verbindung n
nicht der wichtig??.
Mrdru die Gessn
und che zahlreich
schleunigstb.müher
schm VelegiettLnh
«lgea würde um da
Freundliche Rstgeb
das Geschäft der >
Ans solchem Terrsi
Vrrlrauten dr§ noch
gesandten der einen
wäre beinahe uninö
schewiki-Regierung
nicht durch»ringen
mehr sagen, da sie
sozusagen unter de
ablehnende Antwo
st» Oktssngelegenhe
dinZnKg für die
«achm sollte, so
sthen. Man « üß
Gerung auf der TrOMsonram» » «« »«»«

Roman ein
«71

Zu diesem Res
kenntnis ließ ihr
deinen. Aber
wehmutsvolles

fühlte, daß ihre
weite, weite Fer

üre auf den Frühl
efallen, der die
tte. Und mit

zurück zu den ander
; Hs mit ihm allem

MN Jahre reifer wk

f Bon dem Tage
j Pst dem Maler allet Und ruhig sah sie
sverkehrte man m
t geben, daS sie eü
! bracht hatte,
j Und nie versr
z in ihrer Seele au
Hbeschämen lasten,
zU«d so wie er nie» merke« ließ, so wo

chsiein tragen, und
»ocroten, was sie h

So lebte man
Nur manchmal

konnte und auf
i»ann kam all der
vckckte sie ein grau
t-otzsie verzweifelt
unVckllr'chzen zu mi

Aver auch daS
Lcs alltäglichen Le^
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